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Uebersicht
der

Verhandlungen
der

St. Gallischen

naturwissenschaftlichen Gesellschaft»

Derselben vorgetragen

bey ihrer ersten Iahresfeyer
den 24. May 182k

von

ihrem Vorsteher,
Doktor und Appellattonsrath ZollikofeK

Auf Anordnung der Gesellschaft für ihre Mitglieder

St. Gallen, 1821.



Hochzuverehrende Herren!

Theuerste Kollegen und Freunde!



unterstützen und rege zu erhalten; möge sie wenigstens

Ihrer gütigen Nachficht bestens empfohlen seyni



und vicev. sey schon komplieirter, oder vielmehr, es fäll-
'den hier mehrere Uebergänge und Mittelglieder statt, in-



des Säugthiers am vollkommensten in der Ordnung der

fleischfressenden ausspreche. — Er, der Mensch, stehe aber



genseitige Hochschätzung und gleichartige Studien eng

verbundenen Freundes, kritisch durchgeht, und uns seine Be-



merkungen mittheilt. Ihm ist das Bild eines Netzes bey Be,

trachtung des Zusammenhangs der Naturkörper einleuchten.



Reisenden nicht hinderte/ die Spitze des Feuerberges zu

ersteigen/ und den Vulkan zu erforschen/ bis der Blitz in



— to —

tnerkfam gemacht, hatten Sie, verehrteste Kollegen! diesen

Gegenstand in seiner Wichtigkeit gewürdiget, denselben an



— tl —

Beobachtungen mit gleichem Eifer fortgesetzt werde»/ be,

weißt die Ihnen heute vorzulegende eben so genau vex.

faßte Tabelle für 1819, zufolge welcher der höchst?

àetegenâi gezogen, welche Methode darin bestehet: daß

die mit Arsenik vergifteten organischen Stoffe, langsam



— 42 —



kling; bey der andern erfolgten auf Gran nach zwey

Stunden Schlaf/ Taumel/ Konvulsionen/ Erbrechen. Ei»
heftigeres Gift sey die Mekonsäure/ deren Gegengift die

Salpetersäure bilde. Endlich glaubt der Verfasser aus

seinen eignen und Anderer Versuche die Folgerungen ziehe«

zu können: i) Die erwähnten beyden Bestandtheile seven



— 1-4 —

Kaninchen schnell tödteten»

Zö okögie. Unser um dieses Fach seht? verdiente Kollege

/ Herr Attuar Hartmann/ lieferte uns mehrere



— 15 —

die Ungewißheit/ in welcher nian noch übet das Vorkom.

nie« der wahren Wasserratte in der Schweiz stehe/

obgleich ihr Römer und Schinz, Kavpeler/ Rasu-

mowski/ Bridel und Ban si das Schweizerbürgerrecht

schung darüber anzustellen. Als Resultat derselben berichtet

er uns nun/ daß allerdings gegenwärtig (Anfangs July)
eine mehr als gewöhnliche Menge der gemeinen Mist»



— !6 —

dère Jahre hinlänglich erkläre; es sey jedoch ihre Anzahl

über die Maaße und bis in's Lächerliche übertrieben an-



— j? —

tung über die Häutung dieser Thiere, über den Umstand,

daß ste die Haut des Kopfes zuerst losstreifen, selbige dann

während dieser Häutung eine Art Haube bilde, und dieses
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Höhe herabsteige, zu gedenken; ein Widerspruch, der sich

2 s
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wird, und schon geraume Zeit die Aufmerksamkeit des



— 23 —

tigen, fetten Boden; ein KuSikzoll der röthlichen Körner

wiegt genau 239 Gran, und 1 Pfund Aussaat gab schon



— 2^



— 25 —

schichte der Brüder Schenk in Bern, Nachrichten

von Holzpflanzungen im Bremgartnev
Wald, und Bemerkungen über die Benutzung der

ten Reichenbach iwênchen sich auszubilden. Seine

Theil-Maschine suche ihres gleichen, und neulich befchäft

tigte ihn eine Verbesserung, die er an dem Bordaische«

Kreise anzubringen bemüht war, um richtige übemustim-





nig Halmfrüchte, größtentheils in etwas Haber und Gerste

bestehend, angepflanzt/ aber überall fand er ste Anfangs



besten Erfolg an der nördlichen Seite des Hirschbergs,

etwa 60^ höher als das Dorf, mehrere Arten von Roggen,

Korn, Weizen, Gerste, auch Bohnen, Rüben und Kar-

«ns darinn mit der Aufstellung eines geschickten,

wissenschaftlich gebildeten Kantons. Thierarztes daselbst bekannt.

— Er erwähnt einer, letzten Sommer unter den Schwei-



— 29 —

«ach dieser besorgte, ihm keines umkam, während eine

Menge schlecht behandelter Thiere fielen. — Unser Verfasser

kommt dann auf die Sage, daß die sogenannte Plag des

wiesene Thatsachen anzunehmen.

Unser schätzbarster Kollege, Herr Pfarrer Puppiko-
fer, trug uns eine Abhandlung über die Entbehrlichkeit

der Weinpfähle (Rebstecken) vor. Indem
der Verfasser auf die Nothwendigkeit, so viel möglich von



— 30 —



Eiu anderer Gegenstand, ebenfalls den Weinbau

betreffend, gab dem gleichen verehrten Kollegen Veranlassung,

uns einige schätzbare Bemerkungen zu machen. ES

hatte nämlich ein Freund unserer Gesellschaft derselben ei»

Geschenk mit Herrn Jakob Forrers kleinen Schrift:

Einfaches Mittel, das sogenannte Reeren der

Trauben zu verhindern und das Zeitigen der-



lich daß er selbst dießfällige Versuche angestellt, und das

Ergebniß derselben uns seiner Zeit mittheilen wolle.



— ZZ —

«er Entschuldigung bey meinen nicht ärztlichen Mitkolle-

gen dienen/ wenn die Uebersicht dieses Faches etwas

umständlicher ausfällt.

Aus dem theoretischen Theile trug uns Herr vr. R h

einer seinen Versuch einer Darstellung des

Lebens und einiger Aeusserungen desselben bey

den verschiedenen Naturreichen/ vor. Ueberall

Die Pflanzen und Thiere/ auf welche äussere Eindrücke ihre

besonder; Thätigkeit errege»/ die also Jrrilabtlität habew

s
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nommen aus den Abhandlungen des Engländers Gough,
des Herrn Professor Gilberts, des Herrn Montègre
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Speicher «nd Trogen in den Jahren t8i8 und
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fasser den Wertb der Vaccination anerkennt und über die-

selbe mehrere Kanteten als Resultate seiner Erfahrung mit.

theilt/ steht er doch in der Ansicht/ daß durch die natür.



— 38 —

fassung ab. Seine Temperatur ist bey schöner Witterung

sehr kalt und dann ist es am kräftigsten; regnigte Witte-



— SS —

Kohlensaures Eisen

Kieselerde

Kohlensäure 27 Kubikzoll.

Es gehört also dieses Wasser in tie Klasse der alkalischen

2,55 Gr.

6,07 —

0,02 —

5,52 —

15,18 —

1,52 —

0,18

0,80 —
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ten die Knr öfter eine gewisse Mattigkeit, Empfindlichkeit

vnd leicht eimrmender Schweiß, so lange man mit der



tien Krankheitsformen, bey welchen unser Kollege das

Wasser angezeigt findet, find Torpor, träger Blutumlauf,

Stockungen in den Säften, und wo überhaupt ein lang-



— ^2 —

kürzt werde« können. So sah unser Kollege durch die

Authenricttsche Salbe ei» solches heftiges doppelt dreytägi-
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scheu übrig bleibe, doch die Annehmlichkeiten desselben i»

ein empfehlendes Licht stellen.

Die in mehrern Gegenden und Ländern beobachtete»

in Glarus von drey dergleichen Fällen beobachtet hatte,

nnd indem ich endlich ähnlicher Beobachtungen gedachte,



— >56 —

Krankheit sich bewahrt. 7) Die Natur und der Charakter

dieser AuSschlagS-Krankheit sind indessen noch nicht hin-



— ^7 —

länglich erforscht; sie erheischt um so ernster die Aufmerksamkeit

der Jmpfärzte/ als von ihrer Unkcnntntß alle die



— ê —

von Salmiak benetzt worden, fest an die Seite «des Subjekts

unmittelbar unter dem Knorpel der siebenten RiM



mal betrettenen Bahn rüstig und unverdrossen fortzuschreiten.

Ihnen, hochgeschätzte Mitglieder dieser Gesellschaft!

die dieselbe mit Ihren Arbeiten im Laufe dieses Jahres

Noch verdanken wir aber ausser den oben ausführlicher

erwähnten wissenschaftlichen Mittheilungen, insbesondere

4



und wir mit deren Saft bewirthet; so endlich wurden wir

mit Vorlegung trefflicher namrhistorischer Zeichnungen un-



— St —

lichen Unterhaltung die Einrichtung und der Bestand des

cirkulirenden Lese-Instituts nicht wenig bey. — Unser

verdienter Herr Bibliothekar wird Ihnen über den Gang

à l'Lmpire àe kussie, 2 Bände Text und 1 Band

und 1 Band Kupfer: Meyer und Wolfs Taschenbuch der

4 *
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verdiente« Grade genoß, und der'sich so sehr durch

Vaterlandsliebe, Geradheit, Unpanheyltchkeit und standhaste

harrlichen Ernst und Eifer verdankte seine Gemeinde die

Abschaffung des Bettels, die Aufstellung einer Hülfsgesellschaft,

den Bau, so wie die vollständige ökonomische und

Entledigung, indem ich Ihnen, meine verehrteften Mit-
Kollegen im Direktorium der Gesellschaftdie tiefgefiihl-



— Z-4 —

teste Erkenntlichkeit für den Eifer und die «»ermüdete

Thätigkeit, womit Jeder von Ihnen die Geschäfte feiner

Stelle besorgt hat, im Namen der Gesellschaft und aus

zuverehrende Herren, theuerste Kollegen und Freunde!

empfehle ich mich selbst aber auf das Angelegentlichste!
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